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Der Lebenswittelmangel in England.
Ein aus Gefangenschaft in England zurückgekehrter

Deutscher, dessen Urteil nach seiner Lebensstellung beson¬
derer Wert beigemessen werden muß , schreibt über seine
Eindrücke:

Bis zum Februar oder März - 1917 war in England ,
selbst in den Gefangenenlagern noch alles gegen einen
nicht zu hohen Preis zu haben . Im März 1917 began¬
nen die Lebensmittel knapper und teurer zu werden .
Im Mai 1917 gab es in der sogenannten Frühstückspause
uur noch Rollmöpse zu kaufen. Auch dies hörte kurz
darauf auf . Vom November 1917 ab waren Speck und
Fleisch nicht mehr zu haben , da die Kaufläden nichts
hatten . Eine Apfelsine kostete 50 Pfg, , selbst Fische
waren außerordentlich teuer . Im Februar 1918 nahm
die Knappheit an Lebensmittel !: und überhaupt an allen
Bedarfsartikeln in England rasend zu , Butter war so
aut wie überhaupt nicht mehr erhältlich , Margarine und
Käse äußerst knapp, Büchscnmilch überhaupt nicht mehr
zu haben . Von der Gefaugeuenkost lvurde Käse und
Margarine vollständig gestrichen . Die Gefangenen be¬
kommen überhaupt keine Fettstoffe mehr . Es wurden
Anlagen zur Fettgcwinnung aus Abfällen gebaut . Fri¬
sches Fleisch haben die Gefangenen in den 10 Monaten
meiner Anwesenhnt überhaupt niemals bekommen. Tie
Gefrierfleischratiou wurde verringert . Viele in England
lebende Angehörige voll Zivilgefangenen schrieben , daß
sie kein halbes Pfund Fleisch die Woche hätten . Petro¬
leum und Kohle wurde sehr knapp . Der freie Verkauf
von Streichhölzern wurde eingestellt. Es lvurde nur
eine kleine Schachtel Streichhölzer wöchentlich vom La¬
ger aus an jeden Gefangenen kaufweise gegen Zahlunss
von 8 Pfg . geliefert . Jeder Gefangene durste monat¬
lich nur 85 Gr , Tabak bekommen. Der frühere freie Ver¬
kauf von Kleidern , Schuhen oder Wäsche wurde verboten .
Alle diese Gegenstände waren auch außerhalb des La¬
gers knapper und wesentlich teurer geworden . Die jeden
Donnerstag erfolgenden Veröffentlichungen , über Ver¬
luste durch Tauchboote werden in ganz England immer
mit ängstlicher Spannung erwartet . Nichts schädigt und
ärgert die Engländer so wie das Versenken ihrer Schisse.
eie englischen Zahlen lverden übrigens allgemein m

England nicht mehr geglaubt . Darüber ist man einig,
daß Amerika auch ohne den verschärften Tauchüootkrieg
England zu Hilse gekommen wäre und uns den Krieg
erklärt hätte . Dis durch den Tauchbootkrieg hervor¬
gerufene Verzögerung in der Schiffahrt ist viel größer , als
man in Deutschland glaubt . Sie beträgt beinahe 100
Prozent . Der Tauchbootkrieg hat also eine ganz ausge¬
zeichnete , prächtige Wirkung . Nur mit Schrecken kann
man daran denken , was geworden wäre und werden
würde , wenn wir keinen Tauchbootkrieg hätten , und
wenn die englische Bevölkerung den Kvieg nicht so fühlen
würde wie jetzt und sicherlich in schnell zunehmendem
Maße in allernächster Zeit . , ft ? ' 'ft

Der WelLkriegHW, ,
WTB . Großes Hauptquartier , 6 . Mai . (Amtlich.)

Westlicher Kriegsschauplatz :
Heeresgruppe Kronprinz Rupprecht

ft und
deutscher Kronprinz :

Im flandrischen Kampfgebiet führten wir er-

ökgreiche Unternehmungen durch. Ein feindlicher Teil¬
angriff südlich von Loker scheiterte . Tlm frühen
Morgen vorübergehend heftiger Artilleriekampf zwischen
hpern und Baillenl . Tagsüber lag nur der K e m
ncl unter stärkerem Feuer .

Auf dem Nordnfer der Lys , am La Bassee-Kona !
md an einzelnen Abschnitten des Schlachtfeldes beider
eils der Somme lebte die Feuerlätigkeit am Abend auf .
Erkundungsgefechte und Vorstöße in die feindlichen Linien
bei Hangard und südwestlich von Brimont brachten Ge¬

gangene ein.
Heeresgruppe Herzog Albrecht :

In Vorfeldkämpfen mit Amerikanern südwestlich
von Blamont und mit Franzosen am Hcirtmanns -

weilerkopf machten wir Gefangene . vw >
n,nlft ' , ,st _ ^ ft . P 'M

,
^
ftVon den anderen Kriegsschauplätzen nichts Neues .

Hp- tz Der Erste Generalgnartiermeister : Ludendorfs .

Dienstag , der: 7 . Mai 1018 .

Im flandrischen Gebiet führten wir erfolgreiche Un
l ternchmungen durch , schreibt der heutige Tagesbericht
s Wie einfach sich das wieder liest ! Und doch kann nw'

! sicher fein , daß es sich entweder um einen größerer
deutschen Angriff mit taktischem Erfolg oder um du
glückliche Durchführung einer strategischen Maßnahme voi
Wichtigkeit handelt , die unmittelbar oder mittelbar ast
die Einschnürung Dperns abzielt . Die furchtbaren Verlust!
der vorigen Woche haben die Gegner doch

' einigermaßen
in Schach gefetzt und auf die schwere Niederlage
4 . Mai wagten sie am Sonntag keinen neuen Angriff ,
Das lag gerade in der Absicht der deutschen Heeresleitung ,
sie hat den Gegner , wo sie ihn ' haben wollte , und sie Hw
die feindliche Ermattung ruhig ab gewartet , um nun ihrer
feits die jedenfalls schon vorbereiteten „erfolgreichen Un¬
ternehmungen " ins Werk zu fetzen . Der beste Teil des
englischen Heeres liegt auf den flandrischen Gefilden uni
mit feinen Rekruten fängt Haig nicht mehr viel an . Es
wird ihm nichts anderes übrig bleiben , als zunächst' de«
Rest der Kanadier , Australier usw . zu opfern , oder der
Franzosen das Heft vollends ganz zu überlassen . Das
„Prestige "

, der geglaubte Hochname des englischen Heeres
und der englischen Heerführung ist ohnehin so stark in
Schwinden , daß« es auf das bißchen Rest auch nichb mehl
ankonnnt . Seitdem vollends Generalissimus Fach auch
über die italienische Front gefetzt ist, die dadurch ein Stüä
der Westfront , deren südlicher Flügel geworden ist, werde«
die Engländer von den Franzosen nicht mehr höher ein¬
geschätzt, als die Italiener von Anfang an bei ihnen in, '

Range standen : ein Heer zweiter Klasse — günstigsten¬
falls . Es war der Ehrgeiz des Feldmarschalls Haig
gewesen , die Stellung einzunehmen , die jetzt Foch hat ;
das galt bis zum 21 . März d . I . für selbstverständlich
und die französischen Ansprüche aus die Oberführung
erschienen wie eine Beleidigung . Die deutsche Offensive
vom 21 . März hat eine grundstürzende Nenderung hcrvor -
geb

'
racht . Jetzt ist Haig

'
nicht nur der Bittende , sondern -

cruch der Untergebene und aus der von Lloyd George so
gerühmten Dreiheit ist in bitterster Not eine sogenannte
Einheit geworden, der das englische Element als Bestand¬
teil von täglich abnehmendem Einfluß eingefügt ist . Wenn
jetzt die Franzosen ihre Front wieder um beiläufig 4M
Kilometer auseinander ziehen mußten , während früher
die Engländer französische Fronttcile mit der überlegenes
Geste der Großmütigkeit übernahmen , wenn französische
Divisionen derart in die englischen Linien eingesprengt
sind , haß die Engländer , wie am Kemmelberg , nur noch
als Reservedecküng verwendet werden , die obendrein inA
kritischen Augenblick versagt , so ist das ein , Zeichen der,'

Wandlung , bei dem England recht schlecht abschneidet.
In der Sommeoffensibe von 1916 und - sonst hat der hoch¬
weise „Oberste Kriegsrat " wohl auch die an sich so fremd¬
artigen Elemente Franzosen und Engländer gemischtkämp¬
fen lassen, sie sollten sich gegenseitig anfeuern und elp -
geizig machen. Jetzt ist die Anfeuerung günstigstenfalls
einseitig auf die Partie der Franzosen übergegangen ,
oder richtiger , die Franzosen tun die verfluchte Pflicht
und Schuldigkeit , die Engländer nach Möglichkeit aus den
Patsche zu ziehen ; sie haben nicht mehr den Ehrgeiz , den §
Partner anzuseuern , aber die Engländer haben noch
weniger den Ehrgeiz , sich anfenern zu lassen . Der Kamps
am Kemmelberg vom 4 . Mai und die Haltung der eng¬
lischen Neservedivision beweist cs aufs klarste . Das „Pre¬
stige" hat ein neues Loch bekommen — und es wird
deren bald noch mehr bekommen, dafür werden Hinden -
burgs „erfolgreiche Üntcrnehmsungcn" sorgen . — Im Ge-,
biet der Vogesen und in Lothringen fanden Einzelge --

fechte statt . Bei Blamont wurden wieder Amerikaner fest-

gestellt, von denen einige gefangen genommen wurden .
Am Hartmannsweilerlöps , der zu den zähesten Stellungein
der gckizen Westfront zählt — die beiderseitigen Schützen¬
gräben liegen dicht beieinander —, brachte ein deutscher
Vorstoß französische Gefangene ein.

Die Nachrichten, die über die englischen Ver¬
luste halbamtlich gegeben werden , lauten geradezu unge¬
heuerlich . Nach den Kämpfen bei Orenil hatten die Kom¬
pagnien der 8 . Division noch einen Bestand von 20 bis
30 Mann , das 2 , Middir ' -Rcgimcnt war vollständig ans-
gerieben und kehrte mit einem lebenden Rest von 30 Mann
ans der Schlacht zurück . Als Ersatz erhielt ' es den in
England befindlichen ganzen Bestand des Mekrutende -
pots in Stärke von 1150 Mann , junge Leute/von 18 und,;
19 Jahren ohne jede Kriegserfahrung . /

'Die jung ach
T .'Uppen der >'

'" ' " '' ' -der ^ ' ben sich überhaupt wenig bc -e
Mft .-t . Sie wissen , daß , ie schlecht . geführt Werden , sind?

35 . Jahrgang

iverng gewanor , wenn auch vielfach nicht ohne persön¬
liche Tapferkeit . Aber bei einem deutschen Angriff fliehen
gw scharenweise und sind in großer Zahl von ihren
eigenen Offizieren medergeschossen worden . Schwerste Ver¬
luste Hatte auch das 10 . Ches-Regiment . Die Division ,
der es angehörte , wurde von deutschen Truppen über -

' mpelt und dabei lvurde das Regiment so, stark mft
.^ nominell , daß die vollkommen aufgelösten Verbanne
ans der Front zurückgezogen und neu geordnet und auf-
gefüllt werden mußten . Ein Bataillon verlor das erste
Mal 350, dann 400 Mann und den ganzen Stab . Der
Ersatz bestand aus Arbeitern , Trainformationen und ganz
jungen Rekruten . Die „ Morning Post " und viele andere
Blätter werfen Lloyd George vor , daß er die mißlichr -
Lage des englischen HeereS verschuldet habe, weil er den
Generalstabsches Robertson zum Rücktritt gezwungen habe,
"der vielmehr Lloyd George habe so gehandelt , weil sein
„ Freund " Northcliffe , der ihn ganz in der Hand
habe, es so gewollt habe . Northcliffe hasse den ver¬
dienten General Robertson , weil dieser sich den Anma¬
ßungen Northcliffes nicht unterwerfe . Der häusliche Streit
ist für uns recht interessant , da er in die Geheimwinkel
englischer Regierungsmaschinerie hineinleuchtet . Ein im
Felde erbeutetes Schriftstück mit der Ueberschrift „Ver¬
traulich "

, das vom englischen Kriegsamt im Jahre 1913
gedruckt ist , stellt Belgien und einen Tftil von Nord¬
srankreich dar , ein Beweis , daß damals schon England
damit rechnete, an der Seite der Franzosen in Belgien
gegen die Deutschen zu fechten . Uebrigens ist die Stim¬
mung der Franzosen gegen die Engländer so schlecht wie
wie möglich. Bei dem Versuch, am 4 . Mai den Kemmel¬
berg zu bestürmen , erlitten die französischen Divisionen ,
wie bereits berichtet, eine furchtbare Niederlage . Ein
gefangener Offizier äußerte sich höchst erbittert über die
Engländer . Eine englische Division stand auf einem fran¬
zösischen Flügel zur Unterstützung . Mer obwohl der eng¬
lische General sah, wie die französischen Bataillone zu -
sammengeschossen wurden , griff er nicht ein ; seine Divi¬
sion war von der deutschen Artillerie unter Feuer ge¬
nommen worden und so ivagte er den Angriff nicht,
bereits über 9 Divisionen haben die Franzosen am
Kemmelberg eingesetzt , sic sind allesamt stark zusammen¬
geschmolzen , besonders ist das Fremdenregiment , das sich
ans Belgiern , Russen , Luxemburgern und freigelassenen
Zivilgefangenen zusammensetzt, dezimiert . Die Rekruten¬
depots konnten nur ungenügenden Ersatz leisten. Auch
der farbige Ersatz ist immer schwerer zu beschaffen . Die
noch vorhandenen farbigen Mannschaften sind kaum noch
ins Feuer zu bringen und nur unter französischer An¬
führung . Aber helf' was helfen mag , denken die Eng¬
länder , und so erfuhr man ans . einem Briefe , der bei
einein amerikanischen Gefangenen gesunden wurde , daß
englische Blätter verbreiten , der deutsche Kronprinz sei
mit 87000 Mann gefangen worden . Dieselbe Mär ist
schon öfters verbreitet worden , bei dem gedankenlosen
Publikum in England findet sst aber .

' immer wieder
Glauben .

-ftr , , wftft , ' .tt ' ft ft ^ - "ftft ,

Die Ereignisse im Westen.
Der englische Bericht . "

WTB . London , 6. Mai. Amtlicher Bericht von gestern
morgen : Wir bewirkten durch erfolgreiche kleinere Unterneh¬
mungen , die in der letzten Nacht bei Sauly- le -Sec und östlich !
von Hebuterne von uns ausgeführt wurden , an diesen Punkten
Verbesserungen unserer Linie und machten mehrere Gefangen «. Am
frühen Morgen des heutigen Tages griff der Feind die von
uns in der Nacht vom 3 . Mai nordöstlich von Hinges ge¬
wonnenen neuen Stellungen an und wurde zurückgeschlageu.
Wir führten im Abschnitt des Waldes von Nieppc einen erfolg¬
reichen Vorstoß aus.

Abends : Französische Truppen machten im Laufe der Nacht
in der Gegend von Loker eine Anzahl Gefangene . Heute
beiderseitige Artillerietätigkeit und örtliche Patrouillengcsechte . -

Der französische Bericht .
WTB . Paris , 6 . Mai. Amtlicher Bericht von gestern

nachmittag : Beiderseilige Artillerietätigkcit nördlich und südlich
der Avre ^ sowie im Abschnitt Douaumont -Flircy. F»von lösch

Lothringen brachte ein Handstreich der Franzosen in der Gegend
iller ' "

von Letricourt und ein Patrvuillenzusammenstoß in der Gegend
i ? n Ambervillers Gefangene ein.

Abends : Zeitweilig aussetzcndc beiderseitige Artillerietätig¬
keit nördlich und südlich der Avre . — Im Laufe des 3 .
und 4 5 . wurden 9 deutsche Flugzeuge von unseren Kampffliegern
und 2 durch unser Abwehrfeuer avgeschosscn. Unsere Bomben¬
flugzeuge warfen 28 000 Kilo Geschosse aus die Bahnhöfe Ham ,. ^ Onnrtin , aus Lager?' 0 !,' 0 N , tt -' '
l . . . o Uiite . :. ,

Iu '
sn , Peronne und

, .i diesen Gebieten.
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Der Krieg zur See .
< - Berlin , 6 . Mai . Im nördlichen Sperrgebiet wnr -
ßen12 000 BRT . versenkt, darunter ein Tankb-ampfer .

An der Westküste Englands sind IK Stzv BRT . ,
treWeladene Dampfer , versenkt worden . s

.Neues vom Lage? MW
Geburtstag des Kronprinzen .

Berlin , 6 . Mai - Der Kronprinz vollendet heute
sein 36 . Lebensjahr . Der „Bert . Lokalanzeiger " schreibt :
Der Kronprinz steht fast 4 Jahre im Feld . Was wir
ihm heute a » rechnen , ist die Gründlichkeit, mit der er
den Frohsinn des jungen Mannesalters mit ernster
Pflichterfüllung austanscht . Was er als Feldherr ge¬
leistet, wird erst die Geschichte Nachweisen . Soviel steht
aber heute schon fest : eine nur dekorative Erscheinung
ist Kronprinz Wilhelm in diesem Kriege nicht. Sympa¬
thisch macht ihn die Zurückstellung seiner eigenen Persön¬
lichkeit , seine Abneigung gegen Schmeichelei ,
sein Bestreben, die fteinuitige Meinungsäußerung unab¬
hängiger Männer zu hören und zu nutzen . Möge es
ihm vergönnt sein, für das Vaterland und für die Krone,
die er dereinst tragen soll, an seinem Teil den Frieden
zu erkämpfen.

Berlin , 5. Mai. Die Familie des Rei 'chskanK-
lers ist durch den Tod des Leutnants A . Frh . v . Hert -
linA , Neffen l»:s Reichskanzlers, in Trauer versetzt
worden . Leutnant Frh . v . Hertling trat mit Kriegsbc-
ginn als Fahnenjunker - in das bayerische Jnfanterie -
Leib -Regiment ein . Im Jahre 1916 vor Verdun schwer
verwundet , rückte er , von seiner Verwundung genesen ,
zum zweitenmal ins Feld . Einer neuen Verivundung ,
die er in den letzten Kämpfen an der Wettfront erlitten
hatte , ist er am 3 . Mai in einem Kriegslazarett erlegen .'

M Kühlmanu amtsmüde ?
Berlin , 6 . Mai- Nachrichten aus parlamentari¬

schen Kreisen zufolge erhält sich das Gerücht, daß Staats¬
sekretär von Kühlmann nach dem Abschluß des rumäni¬
schen Friedensvertrags zurücktreten werde. . ^

Deutschland-Holland . >
Haag , 6 . Mai- Die l-olländische Negreritn

'g hat
die Durchfuhr von jährlich 1,6 Mill . Tonnen Saud . Kisj

und Steinschlag über holländische Kanäle und die Ans
fuhr twn 225 000 To . Kies monatlich ans Holland zn -
gestanden. Militärische Gegenstände sind ausgeschlossen .
Die Beziehungen zu Deutschland sind wieder freundlicher
geworden (weil Deutschland fest blieb. D . Schr . ) .

Aren '
ch Bizekönig von Irland .

London, 6 . Mai. (Reuter.) Der König hat den
Feldmarschall Viscount Fr euch zum Lordleutnant von
Irland an . Stelle des zurückgetretenen Lords Wimborne
ernannt .

Der Nordkaukasus .
Monsiantinopel , 6 . Mai. Eine im Auftrag der

kaukasischen Regierung nach Konstantinopel gekommene
Abordnung gab nach der Ag . Milli die Erklärung ab,
die Bevölkerung habe anfangs den Sinn der Revolution
nicht begriffen . Jetzt seien in jeden : Dorf Organisationen
gebildet, die eine ordnende Tätigkni der Regierung er¬
möglichen. Die Sozialisten seien n r eine kleine Min¬
derheit , die anfangs die Ordnung hinderte . Jetzt habe
jede Provinz eine nationale Regierung aus einge¬
borenen Persönlichkeiten und diese vereinigten Regie¬
rungen bilden die Regierung des Nordkankasus . Kosaken
und Bolschewisten bekämpfen , die Regierung , aber sie
wurden in Kämpfen besiegt und Baku besetzt. Tie kau¬
kasische Regierung bitte die Türkei und ihre Verbündeten
um die Anerkennung der Unabhän gigke i ^ des Nord¬
kaukasus, der mit der Türkei in inniger Einheit leben
wolle .

' ^ s

Die Ereignisse im Osten.
Das Programm der neuen ukrain . Regierung .

Berlin , 6 . Mai. Im Hauptauss.hnß des Reichs¬
tags teilte Unterstaatssekretär v . d - Bussche mit , nach
einem Telegramm des deutschen Gesandten v . Mumm
aus Kiew sei das neue Ministerium , dem kein Pole an¬
gehört , ein reines Arbeitsministerium . Hetman Skoro -
padski , ein deutschfreundlicher Ukrainer, habe das Ziel der
Erhaltung und Stärkung der nationalen Selbständigkeit
der Ukraine unter engem Anschluß an die Mittelmächte ,
besonders an Deutschland, und unter Ausschluß großrus¬
sischer und polnischer Bestrebungen . Der Versuch , die
übrigen Parteien mit ins Ministerium auszunehmen, seian deren unsinnigen Forderungen gescheitert .

Vom Zareu .
Amsterdam , 4 . Mai- (Reuter. ) Der frühere Zar,die Zarin und eine ihrer Töchter sind , da angeblich die

Bauern von Tobolsk und monarchische Truppen ihnen
zur Flucht zu verhelfen versuchen , durch eine Verfügüngdes Sovjet nach Jekaterinenburg (am Osthang des mitt¬
leren Ural ) übergeführt worden . Der Zarewitsch wird in
der Verfügung nicht erwähnt . ,

'
Tokio , 6 . Mai. (Reuter. ) Die russischen Behörden

in Kutsk haben den japanischen Bizekonsul und den
Vorstand eines japanischen Vereins unter der Beschul¬
digung , militärische .Spione zu sein , verhaftet ,

Bkderr.
.. . Karlsruhe , 6 . Mai- Der Vorsitzende der imtionalliberalen Partei Badens und der nationalliberaler
Landtagsfraktion , Geh. Hoftat Rebm ann , hat dem i>Ruhestand tretenden Landeskommissär Geh . Hoft
L/raub hier, anläßlich feines Ausscheidens aus de» ,Staatsdienst dankbare jVerhrung ausgesprochen für dieVerdienste, die Straub , um das badische Land sich erwor¬ben hat . _ , i _ .

. ^ .

(-) Karlsruhe , 6 . Mai- Im hiesigen Güterbahn '
Hof kam ein ILjähriger Hilssrangierer ans Linkenlwim
beim ZnsamrNenknppellc von Wagen zu Fall , wobei ihm
beide Beine abgefahren wurden .

Pforzheim , 6 . Mai . Vor einigen Tagen wurden
hier zwei Industrielle und ein Angestellter verhaftet ;
sie werden , laut „Pforzh . Anzeiger"

, beschuldigt, bei der j
Fertigstellung von Geschossen zutage getretene Mängel ;
verdeckt zu haben , um die Prüfungsbeamten zu täuschen.

(-) Triberg , 6 . Mai. Der vom Bürgerausschuf;
genehmigte Voranschlag für das Jahr 1918 sieht, wie
im Vorjahre , einen Umlagesatz von 45 Pfg . vor . Für
Mittelstandsfnrsorge bzw. Darlehen an Handwerker be¬
willigte der Bürgerausschnß 50 000 Mark .

(-) Radolfzell , 6 . Mai . Der unter dem Verdacht
des Postdiebstahls verhaftete Kriegsinvalidc Peter Kern
hat ein Geständnis abgelehnt , den ersten Postdicbstahl
von 3000 Mar ? verübt zu haben . — Nach dem Voran¬
schlag wird die Umlage auch in diesem Jahr wieder
40 Pfg . betragen .

Mutmaßliches Wetter .
Die Luftdrncrverteilnng ist immer noch nicht aus¬

geglichen . Da aber der Hochdruck den Störungen kräf¬
tigen Widerstand leistet, ist für Mittwochs und Donners¬
tag zwar zeitweilig gewittriges , in der Hauptsache aber
trockenes und mildes Wetter zu erwarten .

(-) Stuttgart , 6 . Mai . (Erdrückt .) Am Sams¬
tag vormittag , geriet auf einem Industriegleise in Gais -
burg ein 49 Jahre alter Tnglölmer beim AbknPPeln
zweier Eisenbahnwagen zwischen die Puffer und wurde
tödlich verletzt .
^ (-) Stuttgart , 6 . Mai . (Rascher Tod . ) Am
Samstag nachmittag erlitt auf dem Hegelplatz ein 15
Jahre alter Schüler einen Schlagansall . Er verstarb
während der Verbringung nach den: Katharinenhospital .

Pforzheim , 6 . Mai. Vor einigen Tagen wurden
Mr zwei Industrielle und cm Angestellter verhaftet ;
sie werden, laut „ Pforzh . Anzeiger", beschuldigt, bei der
Fertigstellung von Geschossen zutage getretene Mängel
verdeckt zu haben, um die Prüfungsbeamten zu täuschen .

Die „Frredensoffeusioe".
Berlin , 4 . Mai . Der Untcrstaatssekretär im Aus¬

wärtigen Amt Freiherr v . d . Bussche - H adüen -
Hausen äußerte sich einem Vertreter des WDB . gegen¬
über folgendermaßen :

Lord Robert Ce eil hat es für nötig befunden,
sich einen Vertreter des Reuterschen Bureaus kommen
lassen, um sich ihn : gegenüber über eine angeblich bevor¬
stehende Friedensoffensive Deutschlands zu äußern . Dos
englische Blockademinister gehört zu den englischenStaats¬
männern , die ihre Stimmen zu erheben pflegen, wem-,
die englische Regierung in irgend einer unangeneh¬
men Lage durch Redensarten das W a s s e r L r ü b e n
möchte, um ungestört darin fischen zu können . Mit seinen
Aeußernngen pflegt es dabei Lord Eecil meist nicht sehr
genau zu nehmen . Bekanntlich ist er es gewesen , der du
Lüge von den Kadaververwertungsanstalten und der an¬
geblich beabsichtigten Einführung der Doppelehe in Deutsch¬
land politisch auszuwerten verbuchte . Auch das phanta¬
stische Märchen von den angeblichen Plänen Deutschlands
in Ostsibirien hat Lord Robert Cecil seinerzeit in durch¬
sichtiger Absicht zur Wahrheit zu . stempeln versucht.

Neuerdings erklärt Lord Robert Cecil, Deutschland
werde nach etwaigen Mißerfolgen seiner Waffen im Westen
zu einer vornehmlich gegen England gerichteten Friedens¬
offensive seine Zuflucht nehmen . Englische Staatsmänner
sind in diesem Kriege bekanntlich s ch tcch te Propheten
gewesen . Lord Robert Cecil spricht daher aus Erfahrung ,wenn er es für äußerst unvorsichtig erklärt , irgend etwas ,
svas mit dem Kriege zusammenhängt , zu prophezeien
Seine Aeußserüng gegenüber dem Reuterschen Bureau ist
daher nicht als Prophezeiung über ein ihm unbekanntes
Verhalten der deutschen Regierung aufznsapen , sondern
sie muß , wie alle Aeußernngen englischer Staatsmänner ,
m erster Linie nach den innerpolitischen Ver >
hältnissen Englands und seiner Bundes¬
genossen beurteilt werden . Es ist bekannt , daß die
Erfolge der deutschen Waffen im Westen, die noch kei¬
neswegs ihr Ende erreicht haben , bei der En¬
tente einen gewaltigen Eindruck hervorgerufen haben . In
England ist man sich in weiten Kreisen darüber klar, daß
die Entente schon mehrfach den psychologischen Moment
zu einem Friedensschluß verpaßt habe. Die Schuld
daran wird den Regierungen der We st machte in
die Schuhe geschoben , die sich, wie die bekannten von
ihnen abgeschlossenen Geheimverträge beweisen , imperiali¬
stische Eroberungsziele gesetzt haben, um deretwillen
sie den Krieg bis zur völligen Niederlage der Gegner
weiterführen wollen . Man richtet Fragen an Herrn Lloyd
George, der dieses Verhalten rechtfertigen soll, aber Lloyd
George bleibt seine Antwort schuldig .

Herrn Clemenceau macht man zum Vorwurf ,
daß er in halsstarriger Verfolgung unerreichbarer Er¬
oberungspläne der französischen Nation weiteres
Blutvergießen nicht ersparte . Die Behauptung
Lord Robert Cecils , Deutschland werde, der Not gehor¬
chend , eine Friedensoffensive unternehmen , wenn es ihm
nicht gelänge, die Verbündeten niederzukämpfen, ist das
neueste Mittel , mit dem die Ententestaatsmänner das
Kriegsfener ihrer Völker , deren Glauben an
die Gerechtigkeit ihrer eigenen Sache im Schwinden
ist, a n znsenern suchen . Möge sich das englische Volk
mit solchen Manövern anseinandersetzen, wie es will .Vorderhand haben die Waffen das Wort .Es gilt , den Vernichtungswillen unserer Feinde gegenunsere Existenz und gegen unsere Unversehrtheit m i t
Zartem Eisen zu brechen . Gewaltige Erfolge haben
mix erreicht und wir blicken mit festem Vertrauen auchin die Zukunft .

'
- - '

Weiterer Kreuz -Ritter z Fi .
ß? Mit dem Eisernen Kren; 2 . Kl . an rde sec er
s--ch , gesäm iickl : Tim - affin Er min Schneide, ,

Solin dev Julius Schneider, Hoikammersekcetärtz
a . D . bicr. Wir gratulieren ,

ie württ PerdieustmrLaiilc erhielt n . a . :
Musketier Karl Senfried , Sohn dev Wilhelm Göttlich
Seyfried , Fuß . man » von Sprollenhaus .

Die Vremiholzverlosung
Schluß der 2 . Kation

von 2N3 Losen ans Stadlmald I Meiner » , Leonhardswald,Abioil iigen 3 k Eberhardssteig, 9 k Jägenvegle , ö k Karpcl -
berg , 2 k Laiesleig und lO k Ziegelsteigle, Abi . 1 Spahv -
platz, Abt . ! 0 , 1l , 12, > 3 am umeren LeonhardSwaidioeg
findet am

Samstag , den 11 . Ma » 1918 ,
vorm, von 9—l2 llhr

aus dem Nathans statt.
Die LoSzeitel werden den durch die Verlosung ermittel-

len Emplänger» einige Tage nach der Verlchung zugest . itt .
W - gen Gcsähtdnug detz Beigyolzcs durch die Langhoff -

a 'osichren werden d,e Empfänger von LoSzciieln , sowie die -
jeingeu Personen , welche » on früheren Verlosungen ihr Holz
» och im Walde lagern haben , dringend aufgefordert ,
ihr Holz sofort afführen zn lassen.

Wildbad, den 6 . Mai 1918.
Stadtschnlthciß namt Bätzw -c .

NIll
Js .
- aci

voll
! !ö

Wejio nn ? rnerch>nr i
Bei der Ausführung der Bätznerstraßewerden durch Van-
-rnchmer Albert iHangleiter hier am 9 . und ll . Mai ds '

täglich von vormittags 8 —9 und N — l2 Uhr und
an . b —2 und 5 — 6 Uhr

H -4Esv - -N :rizrrnr1V "
-a nommen w . den , waü hiermit z sr öff . milchen Kennl-
gerracht wird .
Wüdbad , d . n 6 . Mar ! 9I8 .

Stadlschultheißenamt . Bätzncr.
K . Oberamt Neuenbürg.

Krotöcrsörgm im Rkistlltckhr.
Aus den bereits am 6 . Juli I9l7 (Enzt. Nr . 157) ver¬

öffentlichten Bestimmungen des Düektoriums der NeichS-
gen -ai eslelle wird folgendes nnedeiholl bekannt gegeben :

i ) Bei Reisen bis zur Dauer ' vor « 14 Tagen haben
c >. Na . lenabgabeslellen des regelmäßigen AusnthallsortZ die
-' strichen Brotmarken ohne weiteres g gen Reisebretmarken
zu vertauschen .

r ) Bei läugercu Reisen , bei deren die Abmeldung
ans der bisherigerigen Versorgung zu erfolgen hat, sind den
Hoffenden unter Eimi - Hung der in ihrem Besitz befindlichen
nilichen Brotmarken Neisebrotmarken bis zur Dauer vsu

drei Mouateu anszuhändigen und gegebenfalls rrachzu -
ftndi ! ,' , auch wem , eine noch längere Reisedauer behauptet
wird : in der Abmeldcbeschei

'
uigung ist der Zeitraum , süx

-en die Neisebrotmarken ausgehändigk sind, zu vermerken .
Den 1 . Mai 1918 . Oberamtmaiin Zicgcle.

V - kaniit gemacht.
Wildbad, den 3 . Mai I9l8 .

_ Sudtschullheißenamt : Bätznör .

Misch gewässerte

empfiehlt
Adslf Blume«1hal .

Wildbad, de » 6 . Mai 1918 .

./k'

A
M

Dcrnkscrgung
Für die vielen Beweise herzlicher Liebe und

Teilnahme an dem schweren Verluste unseres
lieben Bruders , Schwageis , Onkels, Neffe und'Bräutigam sagen wir auf diesem Wege unseren
beste » Daulr.
Im Namen der tiestrauernden Hinterbliebenen :

die Geschwister ,
die Braut !: Mitra Klotz , Sttt - elstngeu .

Lkiöt SjjktlMntz
Mittwoch , den 8 . Mai ,
( wegen cn -smärtig r Tätigkeit)und
Domlerstag . de« S . Mai

(Feiertag) .
lichnrl Keilm.

Wildbad. Fernspr . 149.
Wer tauscht

Halbschuhe
Nr . 41 gegen Nr . 38.

Zu erfragen in der Exp . (61

— Ein —

Züchen.
Mätzchen

und ein)
Mädchen

für Alles, sofort gesucht .
Frau Fattttlj Hammer ,

zum Hirsch.

Druck u . Verlag der B . Hofmann' schen BuchdruckereiWildbad Verantwortlich: E . Neinhardt daselbst .
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